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üllgenteines .
Zur Bcamtenbefoldung .

Im Beamtenausfchuß des Reichstages fand im Beisein von
Vertretern verschiedener gewerkschaftlicher Spitzenorganisatio -
neu eine Besprechung über die Frage der gleitenden Lohn-
und Gehaltsskala statt.

Der Vertreter öeS Reichsstädtebnndes befürwortete den Ge-
danken , das System der gleitenden Skala mit dem jetzt beste-
henden Bejoldnngssystem in Verbindung zu bringen . Schwierig
sei die Bestimmung der Indexziffer . Der zentralen Feststellung
für das ganze Reich sei es vorzuziehen, den Index für Wirt -
schaftlich zusammengehörige Bezirke zu bestimmen. Die glei¬
tende Lohn- und Gehaltskala sei geeignet, eine gewisse Ruhe
und' Stabilität , wenigstens für geraume Zeit , zu schaffen .

Ein Vertreter des Reichs-Arbeitgeberverbandes der deutschen
Kommunalverbände und des Deutschen Stüdtetazes betonte,
datz die Frage des Existenzminimums einer eingehenden Nach¬
prüfung bedürfe. Man sei schon auf dem Wege zur gleitenden
Lohnskala durch die Kurzfristigkeit der Lohntarisverträge . Durch
die fehlgeschlagenen Versuche dürfe man sich nicht abschrecken
lasten. . .Ein Vertreter des Allgemeinen Deutschen Gewerkschasts-bundes legte zunächst die Schwierigkeit dar , den Begriff des
Existenzminimums sestzulegen. Die gewerkschaftlichen Organi¬
sationen würden seiner Meinung nach nicht gegen die Ein¬
führung einer ' gleitenden Lohnskala sein . Aber mit einem sol¬
chen Verfahren seien neben den Vorteilen auch Nachteile ver¬
knüpft. Eine große Schwierigkeit sieht der Redner bei der Be¬
rücksichtigung der verschiedenen örtlichen wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse, die eine zentrale Regelung beeinträchtigen . Wie ein
solcher Apparat funktionieren werde, sei fraglich. Die ganzeFrage drehe sich um die Feststellung des Existenzminimums .Den unteren und mittleren Besoldungsgruppen müsse in er¬
ster Linie durch eine Regelung der Grundgehälter geholfenwerden.

Ein Vertreter des Afa -Bundes erklärte , daß die endgültigeStellungnahme seiner Organisation von den positiven Vor¬
schlägen in dieser Frage abhänge . Die Besoldungsordnung
sei- antisozial und reaktionär , weil sie die Mitbestimmung der
Angestellten ausschließe. An die Stelle der Besoldüngsordnung
müsse der Tarifvertrag treten . Das Existenzminimum müssenicht nur nach den Wärmekalorien , sondern nach den sozialenBedürfnissen berechnet werden. Die gesetzliche Festlegung seiwohl wünschenswert, für den Erfolg aber sei Voraussetzung,daß volkswirtschaftliche Werte geschaffen würden .Der Vertreter des Deutschen Gewerkschaftsbundes bezeichnetdie Schaffung eines Existenzminimums und der gleitendenLohnskala theoretisch wie praktisch als möglich . Das kulturelle
Existenzminimum müsse zugrunde - gelegt werden ; es sei frei¬lich nur ans dein Wege eines Kompromisses festzustellen. DerRedner bestritt die Zuverlässigkeit der Indexzahlen , die bisherfestgestellt wurden. Die Regierung müsse eine Vorlage überdie Neuregelung der Gehälter einbringen und so der Diskus¬sion eine feste Grundlage geben. Unabhängig von dieser Fragemüsse eine Revision der Grundgehälter der Besoldungsordnungam 1 . April erledigt sein .
^ Ein Vertreter des Deuffchen Gewerkschaftsringes wollte dieFrage des Existenzminimums und der gleitenden Besoldungs¬skala nicht von der Frage ihrer Anwendung in der privatenIndustrie abgetrennt wissen . Die Preisentwicklung sei stetsder Lohnentnpcklung voraus . Die hierdurch entstehende Ver¬
armung müsse bei Bemessung der Lohnskala berücksichtigt wer¬den . Die Schwierigkeiten der Ausführung seien nicht zu un¬
terschätzen .

Mn Vertreter des Deutschen Beamtenbundes behandelte ein¬
gehend die technischen Fragen der Bestimmung des kulturellen
Existenzminimums und der Indexzahlen . Die Revision der
Grundgehälter sei die primäre Aufgabe.

Reichsgerichtsrat Zeiler berichtete über seine Arbeiten aufdem Gebiete der gleitenden Skala . Der Grundgedanke einer
automatischen Anpassung der Beamtengehälter an die allge¬meine Wirtschaftsentwicklung sei der, daß der Beamte an die¬ser in dem Mäße der Volksdurchschnitts und des Durchschnitts¬einkommens teilnehme . Bei einer solchen Regelung könne erwirtschaftlich nicht über dem Durchschnittsmaß stehen , sei abervor einem Sinken unter dieses Maß bewahrt . Die erforderli .chen Zahlen stehen uns gegenwärtig nicht zur Verfügung . Auchsteigen in den Zeiten einer starken Teuerung die Lebenshal¬tungskosten stärken als der Einkommensdurchschnitt Deshalbwürde bei einer rein gehaltsmäßigen Anpassung an

'
den Ein¬kommensdurchschnitt keine so hohe Einkommensmehrüng er¬zielt wexden , wie sie erforderlich wäre , um den Notbedarf zudecken . Zurzeit ist nur eine Anpaffung an die Teuernngszahlenmöglich ; sie ist allerdings nicht in vollem Maße möglich , da mitder zunehmenden Teuerung eine Senkung der Lebenshaltungnotwendigerweise verbunden ist. Der Redner machte verschie -dene Vorschläge für . eine Anpassung an die Teuerungszahlen ,wobei den Ausgangspunkt der Berechnung die Gesamtbezügebilden sollen , die der einzelne Beamte nach den für Oktoberund November 1921 geltenden Besoldungsvorschriften erhältDie Anpassung soll monatlich geschehen und ebenso wie für dosSteigen für das Sinken der Teuerungszahlen gelten . Währendindessen von nun an dem Steigen der Teuerung die Erhöhungdes ' Einkommens mit einem Abstand von einem Monat unmit¬telbar folgen würde, träte zum Ausgleich des Umstandes , daßdas Beamtengehalt der Teuerungsentwicklung bisher stets nach ,gehinkt sei, ein Abstieg erst nach einem halben Jahre ein, umdem Beamtenhaushalt bei einem Abbau ' der Preise eine all¬mähliche Wiederholung als Entgelt für die ftühere mangel¬

hafte Anpassung der Gehälter an die Preise zu teil werderi
zu lassen .

Sachverständiger Dr . KnczynSki widersprach der Auffassung,
daß sich das Existenzlninimnm nicht auSrechnen lasse . Im Ok¬
tober des vergangenen Jahres halbe da» Gehalt des kinderlosen
Beamten der Gruppe I die Höhe des von ihm, dem Redner ,
errechneten Existenzminimums betragen . Die gleitende Lohn¬
skala könne nur das Schwanken der Kaufkraft der Mark auS-
schaltpn , aber natürlich nicht den sozialen Kampf aus der Welt
schaffen .

Der Vorsitzende , Abgeordnete D«*lerk, faßte die Meinungdes Ausschusses dahin zusammen, daß sich keiner der Redner
gegen die gleitende Lohnskala ausgesprochen habe ; nur bestün-
deii einig« Bedenken, ob der gegenwärtige Zeitpunkt bereits
für die Umsetzung in die Praxis geeignet sei und nicht zuvorerst die Neuregelung der Besoldung erfolgen solle .

Höhere Beamte und llberteuerungszuschüssr .
Von der Pressestelle des RieichsbundeS der höheren Beamten

wird mitgeteilt :
„Bei den Verhandlungen mit den Spitzenorganisationen im

Reichsfinanzministerium über die vom Reichstag beschlossenen
Wirtschaftsbeihilfen für die Beamten , die eine Übertragungder den -Staatsarbeitern unter Anlehnung an die Lohnver¬
hältnisse der Privatindnstrie gewährten übertenerungszuschüffe
auf die Beamten darstellen, hat der Reichsbund der «höherenBeamten die schärfsten grundsätzlichen Bedenken gegen eine
solche Regelung geltend gemacht. Der Reichsbund steht in
der Absicht, die Beamtenbesoldung von den der wirtschaftlichen
Konjunktur unterworfenen Arbeiterlohnverträgen abhängig zu
machen , eine völlige Verkennung der besonderen Verhältnissedes Berufsbeamtentums und eine Gefährdung der dadurch
bedingten Grundlagen der Beamtenbesoldung . Zugleich be¬
deutet die Gewährung einer für alle Besoldungsgruppen glei¬
chen Wirtschaftsbeihilse, selbst wenn sie, wie diesmal , nur für
einzelne Orte in Frage kommt , einen erneuten Schritt auf
dem Wege zur Einebnung der Gehälter und damit zur Be¬
seitigung des Leistungsprinzips, . an dessen AusrechterhaltungStaat und Beamtenschaft das gleiche Interesse haben ."

Di « Revision des Ortsklassenverzeichniffes .
Eine '

Mitteilung des Badischen Beamtenbundes besagt :
„Die Eingaben an das Landeskartell Baben , die Höherstu¬

fung von Orten bei der ersten Revision des Ortsklassenverzeich¬
nisses betr ., haben einen nicht geahnten Umfang angenommen .Die gestellten Anträge sind mit den wichtigsten Punkten der
Begründung zusammengestellt und mit einem Begleitschreiben '
an den 23. Ausschuß de» Reichstags, an die Mitglieder des 23.
Ausschusses und nachrichtlich an die badischen Reichstagsabge»
ordneten am 14. ds. Mts . weitergeleitet worden. Das Begleit »,
schreiben hat folgenden Wortlaut :

„Der Reichstag hat bei Verabschiedung des Gesetzes über die
Ortsklasseneinteitung eine erst« Revision des Ortsklassenver¬
zeichnisses bis 1 . März 1922 beschlossen. Für diese Revision ge¬statten wir uns , in der Anlage die Höherstufung einzelnerOrte vorzuschlagen, deren bisherige Einstufung im Hinblick aufdie örtlichen Verhältnisse, die Lage und die Umgebung als
Härte betrachtet werden muß. Mit Rücksicht auf die bereits
früher eingehend dargelegten eigenartigen und schwierigen
Wirtschaftsverhältnisse Badens , die durch seinen Charakter als
langgestrecktes Grenzland noch ganz bedeutend verschlechtertwerden, dürften die von uns . fü rdie erste Revision des Orts »
klassenverzeichnifsts vorgebrachten Wünsche vollauf berechtigtsein. Wir bitten daher, sie im einzelnen und in Hinsicht aufdie allgemeine Lage des fraglichen Gebietes zu prüfen und die
Einstufung der Orte in dem von uns beantragen Sinne vor¬
zunehmen .

"
Die nachpdem 14. Januar noch weiter in großer Zahl ein»

gegangenen Eingaben sind vor kurzem in einem 1 - und 2. Nach¬trag zürn obengenannten Vorschlag zusammengestellt und dem23 . bezw . 39 . Ausschuß des Reichstags übermittelt worden.Aus allen bisherigen Eingaben geht mit Deutlichkeit die Un¬haltbarkeit des 6-Ortsklassensystems hervor . Zu wünschenwäre nur , datz einmal in einer eingehnden Darstellung , zuwelcher die Beainten der Kleinstädte und des Landes das Ma¬terial liefern könnten, die Notwendigkeit des Abbaues der 5Ortsklassen beleuchten würde.
"

Brotpreiserhohung und Reinteucmpfänger .
Der Reichswirtschaftsrat hat eine Entschließung angenom¬men, die Reichsregierung zu ersuchen , Mnßnahrnen zu treffen ,um Lohn-, Gehalts - und Rentenempfänger , sowie erwerbs¬unfähige Kleinrentner in Stand zu setzen, die Folgen derBrotpreiserhöhung zu tragen .

* Hygiene-Ausstellung „Der Mensch ". Die feil Samstagin der städtischen Ausstellungshalle zu Karlsruhe unterge¬brachte Wanderschau des Deutschen Hygiene-Museums , Dres¬den, erfreut sich des wachsenden Interesses des Publikums .Die Ausstellung, in der täglich Führungen unter sachverständi¬ger Leitung stattfinden, ist in der Tat von hervorragender Be¬deutung und außerordentlich interessant ; ihr Besuch ist daherfür jedermann aufs wärmste zu empfehlen.

VeamtenreMt .
Eine Denkschrift des bayerischen B « untenbundes .Der Bayerische Beamtenbund hat den zuständigen Regie-rungSstellen im Reich und in Bayern eine Denkschrift über¬

reicht, in der er die sofortige Schaffung eines modernen Be¬amtenrechts mit den sich hieraus ergebenden Folgerungen auchfür die materielle Sicherstellung der Beamten verlangt . ImZusammenhang damit fordert der Beamtenbund die sofortigeSchaffung einer Gesamtbeamteavertretung mit der Eigenschafteiner öffentlich rechtlichen Körperschaft mit GeseveSinitiative ,die es der Beamtenschaft ermögliche , auf gesetzlichem Wegevor der Volksvertretung ihre Lage zu kennzeichnen und die
geeigneten Wege zu zeigen. Nach den geschichtlichen Erfah¬
rungen könnten nur wirtschaftliche und rechtliche Sicherungenzu einem bleibenden Erfolge führen , wahrend durch Straf¬
drohungen auf die Dauer seinem Stcknd geholfen werde»könne.

Keipe Heiratsetzlaubnis mehr kötiy .DZ . Der Reichsfinanzminister hat die für die Beamtender Reichsfinanzverwaltung noch bestehenden kandesrechtlichen
Vorschriften, nach denen die Beamten vor der Verehelichungzur Anzeige oder Einholung amtlicher Genehmigung ihrer
Vorgesetzten Dienstbehörde verpflichtet waren , jetzt aufgehoben.Der unmittelbar Vorgesetzten Dienstbehörde ist erst nach er¬
folgter Eheschließung Anzeige zu erstatten.

4L »• r n 9 [ lSachl. Stgtilnbite «. jwukdirnl. Vorschläge »ns Beamtenkreise »«» y 1 vUJittflw könne» i« ganz kurzer Fassung hier verösstnttichtwerden.)

Steuerabzug für Grhaltsnachzahlungen . — Monats - statt
Jahresgehälter ?

Mit Wirkung vorn 1 . Januar 1922 an ist das Lohnsteuer-
esetz in Kraft getreten, das für den weitaus größten Teil
er Beamten die Veranlagung zur Einkommensteuer entbehr¬

lich macht. Da aber die teilweise noch für 1900 und 1921 zu¬ständigen Nachzahlungen aus Ortsklaffenänderungen usw. erstdieses Jahr ausbezahlt wurden bezw. werden, dürfte es allge¬mein wissenswert sein, etwas über deren steuerliche Behang
lung zu erfahren . Die auf die Steuerjähre 1920 und 1921
entfallenden Gehaltsteile find nach bestehender Vorschrift vor»den rechnungsführendett Stellejn den Fsincmzämtertt anzu¬
geben, die für diese Beträge Nachveranlagungen vorzunehmen
haben , wenn sie nicht mehr in die lausende Veranlagung fürdas betreffende Steuerjahr aufgenommen werden können. ES
keuchtet ein, daß demnach auch die auszahlenden Kassen den
Steuerabzug getrennt für die 3 Jahre 1920/22 abzuführen
haben . Jeder Beamte der nachveranlagt wird, erhält nun
auch eine Nachtragssteuerforderung . Da ihm 10 Prc ^ ent an
der Nachzahlung cchgezogen wurden , darf er mit Recht erioar -
ten , daß seine Nachtragssteuerschuld gedeckt ist, vorausgesetzt,
daß kein höherer Steuersatz in Frage kommt . Was in den
Jechren 1920 und 1621 etwa zuviel abgezogen wurde , erhältder Beamt « auf Grund der Veranlagung wieder zurückbezahlt,wa » aber für 1822 abgezogen wird, gilt als endgültige Steuer¬
zahlung . Nur aus dem Weg der - Veranlagung , den ja da»
Lohnsteuergesetz für die Lohn- und Gehaltsempfänger bis zu
SO 000 M . gerade vermeiden will , könnte hier eine Berichti¬
gung erfolgen . Die Ablieferung der Steuerbeträge für Rech¬
nung 1922 aus Nachzahlungen, die auch für 1920 und 19211
gelten , brächten also in allen Fällen , in denen für 1922 kein«
Veranlagung stattfindet, erheblichen Nachteil .

Es drängt sich unwillkürlich die Frage auf, ab denn diese
Nachveranlaguugen nötig sind oder ob es nicht angängig wäre ,die 1922 nusbezahlten Beträge auch für dieses Stcuerjahr als
Einkommen anzunehmen . Die Nachveranlagung erforderteinen großen Arbeitsaufwand bei den Rechnungsstellen, den
auszahlenden Kassen und den Finanzämtern . Bestimmend für
ihre Anordnung war offenbar der Umstand, daß für manche
Empfänger von Nachzahlungen ein höherer Steuersatz als 10
v . H . in Frage kommt ; dabei darf aber doch nicht vergessenwerden, datz gerade diese Steuerpflichtigen auch wohl für 1922
über 50 000 steuerpflichtiges Einkommen gelangen werden, der
Unterschied also kaum groß sein kann , auf jeden Fall aber ge¬genüber der Unterschied bei den der ohnedies mit großer Ar¬
beitslast gesegneten Dienststellen gar nicht ins Gewicht fällt .Es ist eine Sysiphusarbeit , die hier geleistet werden muß .

Aber auch rechtlich ist die , Nachveranlagung kaum begründet .
Ganz abgesehen davon, daß der Beamte jetzt in schlechterwerti-
gcm Geld — wie üblich — das erhält, was ihm 1920 und 1921
schon zustand, handelt es sich doch hier um Zhalungen , die der
Geschäftsmann als unsichere Ausstände über Unkostenkont »oder Verlustkonto auf Konto Dubio übertragen würde und die
erst in dem Jahre , in dem sie wirklich eingehen , wiedxr imGewinn - und Verlustkonto erscheinen und den Reingewinn ,also auch das Einkommen vermehren würden. Dem Beainten
mutz demnach — rein gefühlsmäßig —, dasselbe Recht zuste¬hen, d. h. die Beträge in dem Jahr zu versteuern, in dem sieeingehen .

Eine ähnliche unnötige Arbeit wird meines Erachtens durchdas Berechnen von Jahresgehältern geleistet . Wer praktischin der Sache arbeitet , wird bei einiger Überlegung zu der Über¬
zeugung kommen, daß Re Festsetzung von Monatsgehältern
einfacher wäre , weil sie die sich doch immer wieder ändernde
Borausrechnung des Jahressolls entbehrlich machte und fürdie Berechnung von Nachzahlungen für die rückliegende Zeit
zumindest nicht umständlicher wäre . Mit der andauernden
Ätiderung der Bezüge wird man noch lange rechnen ^müssen.Die Frage der Monatsgehaltsfeststellung dürfte also an zu¬ständiger Stelle wohl einer Erwägung wert sein .

Finanzinspektor Martin -Tiengen .

Wi ohnungsmar kt
Wohnungstausch KarlS -

nihe >Freiburg. Hauer,«reuzstraße 28 IV., Sech -Zimmer, Küche. Bad, Maas. ,» Sdchenk. , Keller , Sbktr .
Licht, Gas , 1850 M,

Wohnungstausch Krei-
burg -ÄarlSrrrhe . Fr. Heu -
rich, Emmendingerstr. 27III
4 Zim. , Küche, Speichert. ,Kelstr , Trockenboden , Gas ,812 Mark.

Wohnungstausch Ra¬
dolfzell - Karlsruhe Biück ,
Teggingerstr. 32 I . 3 Zim¬mer , Küche, Keller , Trocken¬
boden , Elektrische- Licht-
Waschküche, gtzv Mark

Abkürzung « « 1« » « « Tauschanzeige « :B. -- Bad. El. - Slektr. Licht. Ed». - Erdgeschoß, Fft . - Fahrstuhl. Gi . -Garte», G . - Gas , Ke . - Keller, SB. = Küche , Md, . = Mädchenzimmer , Ms.= Mansarde , Spchl . = Sbeichrrkmumer, Spk . = Speisekammer ,Xrtfb . = Trockenbaveu, Zhz. = Aeutralheizrmg , Z . = Z '« « er.

WshnungStausch KarlS -
rnhe - Kreibnrg. Pfeiffer,
Schillerst. 531 . 4 Zimmer,
Küche, Bad , Speicherkmn .,
Keller , Garten , Gas , Elettr.
1350 M.

Wohnungstausch inner-Ubmmgstausch Heidel-tzalb Karlsruhe. 4-Zvhng . I bcrg-KarlSruhr . Schlegel .Kü. u. Kr . lalle Miete 880M .) 1 Handschubsheimerlaudstr . 15
gegen gröh .I—5 Zmbng . in l oart., 5Z . . Kü., einger ,der Weststadt , Ober -Postsekr, I Bad., SU. , I '» , 8 , 1800 3».«tsuer . «urb -nstraße25IV ITausch auch ge -. I -Zwhng.Maulbroun-KarlSruhc .Htilbron« . Lieder , Zrllsekr.«milliitgerstr. Reub .Srdg. ,

®‘-
MUhelsaß -lotbring:

•’ eä I 5Zwbg .

Wohnnngstausch Rastatt»
Karlsruhe. Oreans . Z: Set.
Rastatt,Schloß . Erdg .4Zi» .
m. Zubehör gegen 3-Zim-
merwohnung mit Küche,Keller , Holzramn.

Tausche 2 Zimmertooh-
nung Karlsruhegegen 2—3
Zimiohg. kvtl , m. Lad . in
Freibvrg, Baden-Baden,Heidelberg od,M « mheim -
Off .u . Z .A.44Z«ntr.»njeig.

Karlsruhe. Schöne 3-
Zwhg. Oststadi 2 Tr . geg.
nen -elllich« 1-Zwhg. ltrd-
gesch. oder I Tr . Nähe Karl-
oder Hirschftroh« gesucht.Müller, Lachnerstr . 18 .

W»h«»»gzta«schWalds-
h»i - Heidelberg, Kühn ,
Kheinftraße 55 III , 8 Zim¬
mer , Küche, Speicherkam -
mer, Keiler , Trockenbühne ,«lektrtche« Acht , 104V « k.

Wohnungstausch T°>
nanrschingcn - Karlsruhe.
4 Ztxuncr, Küche und Zu¬
behör .
Trippei, Juftitobersekrrtür.

» i« Aufnahme einer Wohmmgsm,zeige kostet 3 Mark , »er Betrag ist mll der
Bestellung an die Geschäftsstelle der „Karlsruher Zeitu-.g ", Karlsruhe i. Kari-
friedrichstraß« 14 eiuzusenden . Wir bitten um rege Beteiligung .

DGU" Die Behörden und ihre Beamten werden gebeten, auch die umstehenden Anzeigen zu beachten .



Was der Beamte benötigt
fl DRM SRUL

Anfertigung feiner Herrengarderobe
r nach Maß >,

Kaxifriedrichatr . i KARLSRUHE Eingang Zirkel
Tcfcph. 141a — I>*n*3*hr . Zuschaeiter dt* Fa . Schröter & Frttakel, hier.

BAUBUND - MÖBEL
siehe Inserat in der Karlsruher Zeitung .

Geschenkliaiis
Leopold Wohlschlegel

KaiserstraBe 173
Luxuswaren ♦ Lederwaren ♦ Haushalt -
Artikel ♦ Reisetaschen ♦ Reisekoffer

Vereinspreise .

Frühjahrs - Modelle 1922
sind eingetroffen

Gutsitzende Schnittmuster
nach jedem Bilde bekommen Siebe !

Hendrina Urmetzer
Karlsruhe Erbprinzenstr . 28

»MO W1. »IIWIWHMDMWg )
18* 9 fhiar W*

, 12. m 1822“
g * « Oh 10 - 7 llhr

T *
JsHnBBwfc - “ ^

geiffnet

trztl . M » « « :

jfj
fy Mh« ittazr 5 m

- »mittags 11 H| r
« * * * ^ * * “ ^ 7 LsachvittugsSW .

SniUTRS - HMBÜLHTORIUM
KARLSRUHE - Kaiserstraße 91 , 2 Tr .

Behandlung aller Sexualleiden (Gonorrhoe , Syphilis ) . Urin -
und Blutuntersuchungen . Spezialbehandlung u . Sperialkurenfür Asthmaleidende ; desgleichen für Gallensteinkranke. Haut-
erkraukungen (Flechten usw .) . / Sprechstunden : io bis

7 Uhr abends , Sonntags io bis ra Uhr .

JRKOB FREIER, Möbelspedition
Teteph . 2653 Karlsruhe Sofienstr . 113

Beste Bedienung u . billigste Berechnung zqgesichert .
Verpackung and Verladung nur durch ' eigenes

geschultes Personal .

CRRL EHRFELD, Karlsruhe i . B.
Erbprinzenstraße 1 ( Rondell platz)

Gritzner Fahrräder u . Mähmaschinen , Strick¬
maschinen , große Auswahl in Kochherden .
- Reparaturwerkstatt . -

Friedrich mehr
Nahankertlgung eleganter Herrengarderobe
BaunteUteritra ^e 18 KHRIiSRUHE (Relfaurant Ziegler )
Garantie für tadelioien Sitz u. erffklaHige Verarbeitung .

(Beamte Domigsprelle.)

Spezialgeschäft fUrBerufskleidung
aller Art sowie Ralanzüge zu
anerkannt billigsten Preisenin Strapazier¬
qualitäten. Rasche Bedienung.

W . Kaeller , Karlsruhe i . B .
Kaiserstr . 5 , Hingang Doriacherstr. Telephon 5724 .

Damenbinden — Gürtel
Strümpfe und sonstige Damenartikel

Reformhaus NEUBERT
Kal . ep . tr . US KARLSRUHE Kaiserstr . 11» .

Meyer ’ s Heilinstitut
AagaRdiagitoee — Chirosko |Me.

(Feststellung der Krankheit aus der Iris des Auges )ZttrisgerstraOe 8911. Karlsruhe .ZähringerstraSe 5911.
Behandlung innerer und äußerer Krankheiten.Rom ftopathie — Naturheilvsrfahren .

Sprechzeit : 10— 1 und 3—4 Uhr. ,

Adolf 5tein Nachfolger
Kaiserstraße 233 Kerle mlie Kaiserstraße 233

Spezialhaus für feine Herren -
'
- Wh bekleidung fertig u . nach Maß .

jVugust J{ohlmeierjr .
F}*rrenstrasse 45a Karlsruhe /. fpeiyenstrasse 45a

2. Gartenhaus (beim ßrbeitsministerium )
Anfertigung feiner Jferrengarderobe
- -- nach Jtfass . -- --

MT Günstige Gelegenheit .
Große Auswahl in sämtlichen Schuhbedarfs¬
artikeln , in Schuhmacherwerkzeugen aller Art
Gmai * t|. Lederbosühlungs-Anstätt, auf Wunsch sofortige "Reparatur.' " Acoß̂ rst Wliig. ' Iteelle' Bedienung .

’
Nathan Eigner , Karlsruhe i. EL ;Kaiserstraße 23 (Nähe Darlachertor).

Hüte - Mützen
Sportartikel ♦ Kravatten

Theod .Zenker
Kaiserstraße 61 (gegenüber der Hochschule).

Wäschegeschäft Beideck
Wilfaelnstcafie 13 KARLSRUHE WUtotaish -aße 13
S&mtHche Herren -, Darnsn - und Ktcitlerwifecha aus pprna Stoffen zustaunemT billig«, Preisen , fertig und nach Maß. ftatienstrtinTpte 16 Mk .,Kinder*trttmpfe 15 und 17 Mk. , wollene Kiotefelrüm.sfa von 28 Mk . an.

. . Stickereien in reicher Auswahl «

Bezugsquellen für den Bedarf der Behörden
Gustav Herde - Nacht. .
Telephon 1133 Karlsruhe Waldstraße 44

Stempelfabrik □ Buchdruckerei und
Papierhandlung □ Impressen-Verlag.
■i Sämtliche BQrobedarfsartikel . ■■

Rasdie Bedienung. - Sauberste Ausführung.

Nivellier -Instrumente
Theodolite, Tachymeter, Bussolen, Winkel-~

Sj&jjL prismen, Präzisions - Reißzeugs , Meßlatten
WsW und Fluchtstäbe in bester Ausführung.neuzeitliche BriHenoptik .

C . Sickler , Karlsruhe
Kaiserstraße152 , gegenüberder Hauptpostv Prizisieas-Werkstättef. Feinmechaniku. Optik.

Otto Lampson
Moderner Bürobedarf

Kaiserstraße 160 KARLSRUHE Telephon 508
Generalvertreter der

Ipnl Büro- Einrichtungsfabriken „ Fortschritt“ | r -ii
*L—»i und der „Torpedo - Schreibmaschine « . IL—J |

GLOCKENGIESSEREI
GEBRÜDER BACHERT

KARLSRUHE I . B.
Liststr . 5 . Tel . 443 .

Feuerwehrgerätefabrik Carl Metz
Karlsruhe i. B . (74)
Gegründet 1842 in Heidelberg

Automobil- und Benzimnotorfeuerspritzen , Handdruck-
feuersprrtzen , Automobil - Drehleitern , mechanische
Leitern , Hydrantea -Geräte . — Persönliche Ausrüstungen .

Die fdr Baden güit gen Vorschriften über
Baukastenbeihilfen

und Wahnungsabgabe
Textausgabe mit Einleitung und Anmerkungen

von Dr . Eugen Imhoff
Ministerialrat im badischen Arbeitsministeriuaa .Lacke , Fai *ben leder ArtfOralle Zwecke.

Fabrikation von la Parkettboden wachs , weiß und gelb.
Alleinhersteller tÄAÄ „Berberol“

MT reinigt nnd wachst zugleich. -Mg
FiPsüI Ep * ciL, Rarlsreke I. B. , fleftsstraß« 20 , Ferupr. 3165,Lacke und Farben, Parkettwachsfabrik.

M . M
' ' ‘

1922
36 - Jahrgang. Preis 10 Mark.

„ Feldmäuse
Ratten und Hausmäuse
verwendet man das beste und billigste Mittel

la . Hänse - Phosphor -Latwerge Marke „A. S *
in 10 Kg.-Patenteaner zu Mk . 7JO per Kg.,in Dosen zu Mk . 6.— und Mk . 8.—.

la . Saccharm -Strychnln-Weizen Marke „A. S.“
garantiert 3*/«* Strychnin nkr. puriss DA .B- S
— zu Mk. 25.— per Kg. av Fabrik. —

Preis broschiert M . 48 .—, gebunden M . 56 -— .

Die Vorschriften über die staatliche Förderung des Wohnungs¬
baues und die Aufbringung der Geldmittel durch die Wohimnfs -
abgabe (Mietsteuer ) sind in zahlreichen Gesetzen, Verordnungen
und VollzugsVorschriften des Reiches und des Landes zerstreut .
Die Sammlung , die von Dr . Eugen Imhoff , Ministerialrat im
badischen Arbeitsminisrerinm , auf Grund amtlichen Materials ZN
saannengestellt und mit Einleitung und Anmerkungen versehen
ist , soll che Kenntnis und Durchführung der einschlägigen Vor¬
schriften für Staats- und Gemeindebehörden, für Baulustige und
Azchitekteu, sowie für die Gebündeeigentümer und Mieter, die
vom L Oktober 1921 ab zur Beofching der Wohnungsabgabe
verpflichtet sind, « leichtern.

Zu bezieh » durch jede Buchhandlung u. direkt vom Verlag
G. Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag,

Karlsruhe i. B , Karlfriedrichstraße 14 .

Chem . Fabrik Anton
Ettlingerstraße 51 KaHaruh *

== = == Telephon 2340.

Springer
b . Hauptbannhof .

Im beziehen durch jede Bodbhandkmg und vom Verlag

G. Bratmsche Hofbuchdruckerei und Verlag
Karisrube in Baden , KarlfriedrichstraBe 14.

Ernst Gantert , Freiburg i . B .
Telephon 2191 iWf*r* «amtliche Kaiserstraße 22

BÜRO - UTENSILIEN
Afctendecfc.tl , Kohlenpapier , Farbbänder , Tinte , Schreibfedem ,
Bleistifte , »Ile Paptersorten , sowie Zubehör für Vervielfäitigungs -
== = == Apparate auch für Opalograph etc .

O1PE Z E
Oberbadische Papier - Zentrale E. Böhm & Co.
Telephon 2365 FREIBURG I. B. Klarastraße 58
Sämtliche Bttrob«darfsartikel, Kanzlei- u. Konzeptpapiere, Brief- ,Kanzlei- und Aktenhalten. Stempel aalt elastischer Gkuooü-
Zwischenlage , daher geringe Abnutzung u . stets saubere Schrift .

ALWIN 1^. ETZEL
Ftraref Nr. *357 KARLSRUHE Moltkestrafie 87

t— Licht - u. Kraftanlagen —
: Lieferung an Behörden , j
, gggieeee —ge iiiiiimiiih » »M »eet *e»ge» M ««M >g»H »»»««»»»

Karlsruher Hdreftbuch 1922 Stark vermehrte Husgabe mit Stadt*
plan, nebst einem Edretzbvck von
Illifteibaden . Preis gebunden 95 ITlk.

Ilnr zu beziehen vorn Verlag 6 . Braunsdte Hofbudfdnidieret und Verlag , Karlsruhe, KarllrledrlckstraHe H (Sdialterraum ).
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